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Sachinformation

auf Boden  und  Sta nge:  
die  hühner h a ltung
Seit vielen Tausend Jahren hält der 
Mensch Hühner als Nutztiere. Das zei-
gen u.  a. Funde in Asien, die schon 
7.000 Jahre alt sind. Sie liefern Eier und 
Fleisch. Eier legen nur die weiblichen 
Hühner, Hennen genannt. In Deutsch-
land leben mehr als 50 Millionen Lege-
hennen. Bei ihrer Haltung gibt es große 
Unterschiede. Bodenhaltung bedeutet, 
dass sich die Tiere in einem geschlos-
senen Stall frei bewegen können. Es 
gibt Laufflächen, Nester zum Eierlegen 
und Sitzstangen zum Schlafen. In Frei-
land- und Biohaltung dürfen die Hen-
nen zusätzlich nach draußen. Bio-Hüh-
ner haben zudem etwas mehr Platz und 
bekommen Bio-Futter. Zudem gibt es 
noch die Kleingruppenhaltung in Volie-
ren (9,5 %). Aus Tierwohlgründen wird 
diese 2025 in Deutschland abgeschafft, 
wie schon 2010 die Käfighaltung. Ein 

Trend ist die Haltung in mobilen Ställen 
auf Anhängern, die auf andere Flächen 
umziehen, wenn rund um den Stall 
alles Grün weggescharrt ist. 

t ypiSch  huhn
Es gibt mehr als 180 Rassen der Tierart 
Haushuhn, wobei die Mehrzahl der Tiere 
zu wenigen Rassen bzw. Zuchtlinien ge-
hört. Manche legen viele Eier, andere sind 
eher für die Mast geeignet. Sogenannte 
Zweinutzungsrassen legen bisher weniger 
Eier und setzen weniger Fleisch an als die 
jeweilige Einnutzungsrasse. Alle Hühner 
haben Federn von weiß bis braun und 
schwarz, kurze Flügel und Füße mit vier 
Zehen. Richtig fliegen können sie nicht. 
Am Kopf befinden sich der Schnabel, der 
rote Kamm und Kehllappen und soge-
nannte Ohrscheiben.

Hühner bewegen sich mit ihrem ty-
pischen Gang, bei dem sie den Kopf weit 
nach vorne recken und den Körper nach-
ziehen. Statt im Wasser baden sie im 
Staub und pflegen so ihr Gefieder. Zum 

Von Henne 
                 und Ei  

UntErricHtsbaUstEin PriMarstUFE   

LErnziELE Und KoMPEtEnzEn
Fächer: Sachkunde, Biologie

Die Schülerinnen und Schüler
» beschriften Körperbau von Huhn und 

Querschnitt von Ei; 
» besuchen ggf. lebende Hühner;
» beschreiben Phasen der Ei-Entwicklung; 
» führen Experimente zu Stabilität und 

Frische von Eiern durch.
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Ob beim Frühstück, im Kuchen oder in Nudeln – Eier kommen oft auf den Tisch.  
Dieses Grundnahrungsmittel verdanken wir einem alten Nutztier: dem Huhn.  
Der Baustein erklärt die Tierart und wie so ein Ei entsteht.

Schlafen setzen sich die Tiere gerne auf 
Stangen wie Vögel auf Äste. Sie fallen 
nicht, weil sich ihre Zehen automatisch 
um die Stange krümmen.

Von Natur aus scharren die Allesfres-
ser im Boden und picken nach Würmern 
und Insekten. Hühnerfutter enthält viel 
Energie und Eiweiß, z. B. aus Getreide, 
Mais und Soja, und Nährstoffe wie Calci-
um. Die Farbe des Dotters hängt vom Fut-
ter und seinem Gehalt an Carotinoiden ab 
– wie bei einer Möhre oder Paprika. 

In fünf Monaten wächst ein Küken zur 
Legehenne heran. Diese legen etwa sechs 
Eier pro Woche. Nach 12 bis 18 Monaten 
legen die Hühner seltener, werden ge-
schlachtet und als Suppenhuhn verkauft. 
Stetig werden neue Hennen als Nach-
wuchs aus Eiern aufgezogen. 

So  ent Steht  ein  ei
Zu den beteiligten Organen gehört der 
Eierstock, ein rund 60 Zentimeter langer 
Eileiter und die Kloake, durch die das Ei 
gelegt wird. Im Eierstock reifen stetig 
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Link-  und MateriaLtipps

»  Anknüpfende Materialien aus lebens.
mittel.punkt, z. B. aus Heft 09 (Osterei),  
26 (Geflügelmast) und 35 (Bruderhahn- 
Mast) unter ima-lehrermagazin.de

»  Unterrichtsposter mit Schwerpunkt 
Mast „Unser Geflügel“ unter  
ima-shop.de

»  Eiercode entschlüsseln unter  
was-steht-auf-dem-ei.de

»  Kontakt zu Betrieben unter  
ima-agrar.de/einsichten-besucher
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Dotterkugeln. Zwei Wochen dauert es, 
bis eine so groß ist, dass sie sich löst und 
in die weite Öffnung am Anfang des Ei- 
leiters fällt. Der Dotter beginnt durch 
den Eileiter zu wandern. Zuerst be-
kommt er eine Haut, dann folgt das Ei-
weiß. Es stammt aus Drüsen und wird 
Schicht für Schicht um das Eigelb herum 
gebildet: zuerst eine festere Schicht, 
dann eine weniger feste. Im Eiweiß 
wachsen die Hagelschnüre und halten 
den Dotter in der Mitte. Danach entste-
hen die Schalenhäute. Zuletzt kommt 
der aufwendigste Teil: die Schale. Es 
dauert etwa 20 Stunden, bis sie fertig ist.

Während der Wanderung durch den 
Eileiter dreht sich das Ei ständig um 
sich selbst. So wächst es gleichmäßig 

und bekommt seine typische Form. 
Nach rund 24 Stunden wird das Ei mit 
dem stumpfen Ende gen Kloake gedreht 
und ins Nest gelegt, also mit der Luft-
blase voran. Aus der Keimscheibe im 
Dotter kann nur ein Küken entstehen, 
wenn die Henne bzw. der Dotter vor 
der Eiklarbildung von einem Hahn be-
fruchtet und danach ausgebrütet wird. 
Unsere Speiseeier sind in der Regel un-
befruchtet und nicht bebrütet.

Die  eier sch a le
Risse und Brüche sind eher selten, denn 
die Schale von Eiern ist ziemlich stabil, 
obwohl sie nur 0,4 Millimeter dick ist. 
Das liegt an drei Dingen: Die Schale ist 
aus dem sehr stabilen Material Calci-
umcarbonat aufgebaut. Dieses bildet 
viele dünne Säulen, die eng zusammen-
stehen. Zudem verteilt die ovale Form 
der Schale Druck gleichmäßig über das 
ganze Ei. Die Farbe der Schale hängt 
von der Rasse ab (s. S. 30).

In der fertigen Kalkschale befin-
den sich 10.000 Poren. Durch sie kann 
Feuchtigkeit nach außen und Luft in das 
Ei hinein gelangen. Je älter ein Ei wird, 
desto größer wird die Luftblase zwi-
schen Schalenhaut und Schale. Daher 
ist sie ein Maß für die Frische. Und fast 
unbekannt: Ganz frische und ältere Eier 
lassen sich nach dem Kochen schlech-
ter pellen – daran ändert auch das Ab-
schrecken mit kaltem Wasser nichts. 

eier  eink aufen
Die Deutschen essen im Schnitt 230 
Eier pro Person und Jahr, oft als Zutat 
in Speisen. Mehr als 60 Prozent stam-

men aus Bodenhaltung, 15 Prozent 
aus Freiland- und gut 10 Prozent aus 
Bio-Erzeugung. Im Handel gibt es vier 
Gewichtsklassen von S (weniger als 53 
g) bis XL (mind. 73 g). Kleine Eier stam-
men oft von jungen Hühnern, wobei die 
Größe auch von der Rasse abhängt.

Jedes Ei trägt einen Stempel mit 
einem eindeutigen Herkunfts-Code. Die 
erste Ziffer verrät die Haltungsform: 
0 steht für ökologische Erzeugung, 1 
für Freiland- und 2 für Bodenhaltung. 
Dann kommen Buchstaben für das Her-
kunftsland, z. B. DE für Deutschland, 
AT für Österreich und NL für Niederlan-
de. Die Betriebsnummer danach zeigt 
mit sieben Stellen ganz genau, aus wel-
chem Bundesland, von welchem Hof 
und aus welchem Stall das Ei kommt. 

Eier sind mindestens 28 Tage lang 
haltbar, sogar bei Zimmertemperatur. 
Erst ab der dritten Woche brauchen 
sie Kühlung. Auf der Schale roher Eier 
befindet sich eine besondere Schutz-
schicht, die ungewaschen bis zu drei 
Wochen hält. Wenn Eier einmal gekühlt 
wurden, müssen sie bis zur Zubereitung 
im Kühlschrank bleiben. 

 

  me thoDisch-DiDa k tische 
a nr egungen

Sicher weiß jedes Kind, wie ein Ei aussieht, 
aber es gibt einiges zu entdecken. Schla-
gen Sie mit den Kindern rohe Eier auf (keine 
Finger ablecken, Hygieneregeln beachten!). 
Die Eier sollten ganz frisch sein, dann ist das 
dünn- und zähflüssige Eiweiß noch zu erken-
nen. Schneiden Sie auch gekochte Eier der 
Länge nach auf. Können die Kinder die Teile 
benennen? Weitere Details erfahren sie auf 
arbeitsblatt 1. 

Bei der nächsten Aufgabe beschriften 
sie die äußere Erscheinung eines Huhns. 
arbeitsblatt 2 blickt danach in das Inne-
re und beschreibt vereinfacht die Phasen 
der Ei-Entwicklung in der Legehenne. Bei 
Interesse erklärt Arbeitsblatt 1 aus Heft 
9 den weiteren Weg eines Eies vom Huhn 
zum Tisch und den Code auf den Eiern. On-
line finden sich zudem tolle Bilder, wie sich 
ein Küken entwickelt, falls das Ei bebrütet 
wird. Im Unterricht soll es aber vorrangig 
um das Speiseei gehen und zum Abschluss 
mit den Experimenten zur Stabilität auf der 
sammelkarte (S. 19/20) und zur Frische mit 
Schwimm- und aufschlagprobe (Heft 9) prak-
tisch und spannend werden. Für einen ein-
deutigen Schwimmtest möglichst alte und 
junge Eier vergleichen. Für noch mehr Erleb-
nis beobachtet die Klasse echte Hühner bei 
einem Bauernhof, Zuchtverein oder Tierpark.

Die meisten  
Legehennen in  

Deutschland stammen 
aus wenigen Zuchtlinien  

(siehe oben).

Gelegte Eier werden am selben Tag 
eingesammelt, nach Größen sortiert 
und bestempelt. Beschädigte Eier 
werden aussortiert.

http://www.ima-lehrermagazin.de
http://www.ima-shop.de
http://www.was-steht-auf-dem-ei.de
http://www.ima-agrar.de/einsichten-besucher
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Von Henne und Ei 
     betrachte das rohe und das gekochte Ei ganz genau und versuche,  

die teile des bildes (s. u.) zu erkennen. nicht die finger ablecken!

     beschrifte die zeichnung mit folgenden begriffen:    
Luftblase, Kalkschale, innere und äußere Eihülle, Eidotter,  
dünnflüssiges und zähflüssiges Eiklar

HENNE/EI
arbEitsbLatt 1

Name Datum
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KaLKscHaLE

äUssErE EiHüLLE

innErE EiHüLLE

dünnFLüssigEs EiKLar

zäHFLüssigEs EiKLar

EidottEr

LUFtbLasE

  beschrifte nun das tier, das die Eier legt, mit Wörtern aus dem info-text.   

scHnabEL

FLügEL

KaMM

FüssE

KEHLLaPPEn

oHrscHEibEn FEdErn

inFo

Ein weibliches Huhn heißt 
Henne. Alle Hühner haben 

Federn. Sie sind weiß bis braun, 
grau und schwarz. Sie laufen auf zwei 

Füßen mit vier Zehen. Die kurzen Flügel 
reichen nicht zum Fliegen. Am Kopf 
befinden sich der schnabel, der rote 

Kamm und Kehllappen. Die Farbe 
der ohrscheiben verrät  

die Eierfarbe.

rasse bovans

rasse dekalb

rasse zwerg-amrocks

Seht ihr im Eiklar  
dickere Stränge?  

Sie heißen Hagelschnüre  
und sind nur in sehr frischen 

Eiern zu finden. Sie halten  
den Dotter in  

der Mitte. 
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HENNE/EI
arbEitsbLatt 2

So entwickelt sich ein Ei 
Die Henne besitzt im Bauch ein kleines Organ, einen Eierstock. Darin bildet die Henne  
viele kleine Dotter, das Gelbe vom Ei. Der Dotter wandert dann durch den Eileiter. 
Das ist eine Art Schlauch. Dort kommen das Eiklar und die Schale dazu. Am Ende drückt  
das Huhn das fertige Ei durch seine Kloake nach draußen. Was genau im Eileiter passiert, 
erklären dir die Textkästen.

Name Datum
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   Lies alle textkästen. nummeriere sie in der passenden reihenfolge  
zu den nummern im bild.

   Wie lange ist ein Ei unterwegs? rechne alle zeitangaben zusammen. 

Das wachsende  

Ei dreht sich ständig  

um seine eigene Achse. 

Deshalb ist es  

so rund!











In der nächsten Stunde bildet sich 
darum noch die Eihülle.

Die gelbe Dotterkugel fällt aus dem 
Eierstock in den Eitrichter.

Am Ende bekommen die Eier ihre Farbe 
oder bleiben weiß. Jedes Ei wird so gedreht, 
dass es mit dem stumpfen Ende zuerst aus 
dem Huhn kommt.

Das Eiklar wird Schicht für Schicht um  
das Eigelb herum gebildet. Nach  
etwa 3 Stunden ist das Eiklar fertig. 

Jetzt beginnt die Bildung der Kalk-
schale. Das dauert etwa 20 Stunden. 

3

1

5

2

4

tiPP:  besuche mit deiner Klasse 
einen Hühnerstall und schaue den 
Hennen bei der arbeit zu.




